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in der Anlage zu ihrer gefl, Kenntnisnahme,.,",
etwas — und hier?

Aber plötzlich siel Herr Meier ein, es war wie eine
Eingebung: Warum sollte man eigentlich so einen
Brief hier anders als im Leben schreiben? Herr
Meier bemerkte nicht, daß er das große wunderbare

Leben gerade mit seinem Bureaubetrieb wunderlich

verwechselte, denn das Leben, d a steckte es, in
den vielen Briefordnern und in den Aktenschränken,
Und plötzlich wußte Herr Meier, wie er schreiben
sollte, ganz so, wie er es gewohnt war.

Er ließ immerhin, nach einiger Ueberlegung, die
überschwengliche Anrede stehen und schrieb dann
leicht, flüssig, sest, beinahe ohne einmal abzusetzen:

Hochverehrtes Fräulein Knöflerl
Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntschaft vom

14. cr, erlaube ich mir, Ihnen mit heutigem in der
Falte beigebogen ein Billet zur morgigen Aussührung
im Stadttheater zu überreichen und rechne daselbst
mit Ihrer geschätzten Anwesenheit,

Es dürfte Ihrer Aufmerksamkeit nicht entgangen
sein, daß sich der Endesunterfertigte mehrfach in
geziemendem Maße um Ihre sehr geschätzte Gunst
beworben hat, und erlaube ich mir, dieses mit diesem

zur gefl. Kenntnisnahme noch einmal zu unterbreiten,
Bei Ihrer persönlichen Anwesenheit dürste, sich

mündlich desweiteren über Obiges zu verbreiten,
Gelegenheit gegeben sein,

Jm Verhinderungssalle bitten wir gegebenenfalls
dieses mitzuteilen.

Stets gerne zu Diensten bereit
Ihr Johann Jakob Meier.

Anlage I

Und Herr Meier las noch einmal, was er
geschrieben. Nichts störte daran, als nur ein kleiner
Fehler, den man womöglich übersehen konnte —, daß
er plötzlich „wir" geschrieben hatte: „Jm
Verhinderungsfalle bitten wir ." Aber diese Bureau-
sloskel des Plural schien ihm in irgend einer Art
immer großartig, er ließ ste stehen.

Leider erhielt Meier am nächsten cr. von der sehr
geschätzten Hand des Fräulein Knöfler folgendes
Schreiben beigebogen:

Geehrter Herr Meier I

Jn der Falte beigebogen bedaure ich, das von
Ihnen in der Falte beigebogene Billet mit diesem
retournieren zu müssen, so daß Sie auch von meiner
persönlichen Anwesenheit am morgigen cr. desleideren

keinen Gebrauch machen können. Es dürfte
Ihrer gefl, Aufmerksamkeit entgangen sein, daß Sie
meiner gefl. Aufmerksamkeit ganz entgangen sind,
und erlaube ich mir, Ihnen dieses zur gesl.
Kenntnisnahme zur Kenntnis zu geben,

Anlage!
Es entging Herr Meier nicht, daß dieser Brief

voll ironischer Bosheit war. Auch daß seine Absicht,
sich, wie er geschrieben hatte, „desweiteren" zu
verbreiten, eine besonders ausfallende Persiflierung in
einer Wortneubildung erfahren hatte, bemerkte er:
sie würde „desleideren" nicht anwesend sein.

Desleideren muß Herr Meier überdies den
Antwortbrief unvorsichtig aufbewahrt haben, denn irgend
jemand sagte plötzlich eines Tages dieses verhaßte
„desleideren": „Desleideren nein, Herr Meier!"

Desleideren weiß Herr Meier nicht, wer einmal in
den Brief hineingeschaut hat, und er wird es nie
erfahren, denn er ist vorsichtig genug, niemals
nachzufragen, warum eigentlich alle sagen: „Desleideren
nicht, Herr Meier!"

IsscKsotÜLosr XloctsrKlsliictisr,

VsrKscitstilislsri:
Iür!er,, lZsssi, lZsro, l.u?sro, St, SsNsr,, KlorNrsux

>r,lsr!»K«r,, Lt, ^lorili, ^srmstl

Echtes
rotes
Heilpflaster fiir Tiere von Apotheker Lobeck, Herisa»,
znr Nabelbehandlnng der Kälber, dickflüssig,
trocknend, s Fr, 1,20 und Fr, 2,—,

Erhältlich in den Apotheken.

Vienn nier
slci, Ncnlel, i!snn lst's iwcnslg ?s!I, m!I

»irkSiAkIut
«sttsrsn ll!>srscn«unl> grlwiMon ?u nsüsn.
Ne!N !n Kur?sr?sl> Nm>riu,s>i>N, KsMsSteNs.
sviirNcnss «<>c>,stum, vsr!,inäsrt
Has ergrsven, scnsül sinsn nsusn
Krittligen N<>gr«llcr,s, nsnri Nssrs

senden destittigt, selbst dz»« sNss

krlolg sicker!s>7 r>,LW snci Z.SS,

5ür irockene ttssre verlangen 8!e lZ!rKsnb!nt m!t pinsOIio ^

Sii-KeribUit.griNaglnis n, l-ixslsur e!n?in IM- sc!,önerr!s>iren1,S0,

LOIWZS, vr, ÜNII., „Herm, lirüsi, I-eskUoü-is ältester



Iiis 0v0llia1tiQ6-Li6rkariQ
in Oberlängen an dsr Laknlinis Lern V'reidnrg

Oiese Lieriarm, äi« grossts in äsr
Lobvei«, vroäuziisrt nur iür Ovomaltine,
Brut, ^uksuont, Fütterung nnä Oesunä-
beitssiustanä äsr ?iers steben unter
strenger vissensokaktlieker Xontrolle.
Di« lüier, äis nisr gslsgt veräen, Kabsn
voni äsn nöobsten Postenpreis, aber
si« sinä auob vertvollsr «,1s anäsre.

^uob äis übrigen liobstoiie äsr Ovo-
maltins vsräsn naeb äem Orunäsatsi
vissensekaktlieker ZVlessung äer Oüts
ausgeväklt. Dis NiloK 2. L. unterliegt
sobarker Ltall- nnä Laboratoriums-
Kontrolle. Oie ?irma lanäer ^aklt
mebr äakür «,1s anäsrs Nilebbe^üger,
stellt s,der «.nen nobers L.nsvrüebs.

Ovomaltine ist mebr «,1s I^aKrung. Lis
soll äs, nelkeu, vo äis gsvönulione I?ab-

rung nient ausreiebt. Dsn Lebväobli»
«Ken soll sie neue Kräite, äen Lrsonövi-
ten neus Energie geben. Angestrengt
^rbeitenäe soll sis vor Oesunäbeits-
sekääigungsn bevabren. IXur äis besten
Ronstokis sinä gut gsnug iür sie.
V/enn üie Kräite senvinäen, venn äi«
I^sistungsiäbigKeit abnimmt, soll man
niekt varten bis äer 2ustanä ernst
virä. Nan nimmt reont^eitig tägliob
eine bis «vei lassen Ovomaltine. Lie
ist äie riobtige Energie- unä ^.uibau-
nanrung nnä gibt uns erköbts Viäer-
stanäskratt.

Or. L,. Manäer L.. O., Lern



SIL LIIW ^^881? 0L8^V0«^«ei^^

blut- uncl ciarmremigenc!

Usi-ASStsIlt aus ÄUSASSuLutsu NsäiÄualugau^su, srlsisktsrr äsr?ss <üuaiudg,rä äi«
?uukti«usu äsr IvläAsuärüssu uuä äsr Oalls, rSKulisrt äis OariutäblAksit, rsiuiAt
äas Llut uuä äsu OrAauisinus v«u äsu «aulrsisueu Wtsu, äis äis lusistsu H>s.uK-
nsitsu vsrnrsasusu.

IS? ocn scs?c acsu«v«ci?s?cc

Verlangen Sie TNsrKe „Kentaur" In «»en ^potneken ?u ?r. I.M ckie

ScKscntel erliältlicn.

55

ln sllsn /^potlieken
l-r. 1.1«

clls Klelne sslsscne

pr. 1.7S
clle grosse sslsscks

vsi-urssciit ^slilrsiciis Ulibsnsgsn.
Vemscliisssigsli Lis 8is niclit

LieliSk-n Tis siel^ ciis VSi-cisuungs-

?um »I^Ot-II'clSStllXI (k?ss^ltst sr,6sr-S5i lVIcZr-gSki)



K Kann niökt immep

öommöl' 86IN

llMM 8SMM>6

Dsi'bssts 8psrnsltsl'ist clis I_sbsnsvs>'sic:nsi'ungi

sis Isnrt mstbociiscn sparsn uncl iünrt ^isl,
unabhängig von clsi' I.sbsnscisusr.

Lssssi' sicn nsuts bsscnsicisn vsrsicnsrn, als

sut morgsn wartsn.

O!e K«r,?sss!or,isrtsr, I,e b en s vsrs!ch s ru r, g s-<Z s s s! > s cli sktsr,



8ie Können bequem unil sivner ?u
rlsuse tsn?en lernen! uscr, ger neuester,

Köllen muss man Keute Können!

lugenlj,^
unll

I.eben^
^eile^SllcKbek^

geblieben,"
1 S ^ ^ ^

«««KtsoKrsibung, WSrtsrduoK, Sut^Kille kiir llr^ellkte,

Mr üsck-eits-üeiruiiger,, llekerrssckurigen ?r, z,—

oueKKsnrilung u.Vsrisg p. 8?«US,Onur4

vemenckst

ckss un6 MuntlüssiZe ^VscKs iur

Fabrikant: 0r. /^. I.ancl«tt ^S.
OKsmis«!is l^sbrik, Solingen

SU8 lll!!' a^StSll^^ggpgglliLllllgN

7gbgK'-ll,Iiggs'i'6iifgbr'ii<>

fllr gen snsvruvliIvollen kisuvksr:

v/sbös'8 riio Lrznils, ösr Kisssiscns 7lls^8lumpsl>,
ieient mil lioon «ssi^, mü einem MMigsn /l^gms.
OsnK seiner isngsn s«r,r,öz>isr is! llisse lVIsrKs nickt
tevwr sis biiiiMM Zottsn,

flir ljgn spgrgsmsn kisuonsr:

V/sbs^s Los^isimisenung, ein miiosr, Zuis? pfgi-
fsntsbsk, snsssrsl vottsiinstts nnö bslisbts lViisciinnZ,
Oss Zmsss pskst Koslst nnr Zll stp,

fllr cken Iss-IsKaK-l.iednsdsr:

5>

Visbeks sromstiscnsr Iss-IsdsK, üin vnr?ng-
iieiler, senr ieiciiks IsdsK, seines bssonciewn ^oiii-
Ksmenes «sgen bsiied! unä MsciisM. »ss bisvs
psket mil mlsm gsnö 40 sip,

Visse llmi Lciiisjzsr sinö nbsrsii sMiliion, össtsnsn
8ie bsim üinksllt snf clgm I^gmen V^sbsr lV!en?iKsn.

IsbsK- nnll ligskrsnisbtik / SsZriiniIel 1338



sinrl tlstt gelcleiclet
uncl Können nocn sp«»
rsn. 0as ist Keuts
wietitig. kür viel lZelei
et«as Vutss scnok»
sen, ist lesins Kunst,
aber 5ur v,sn!g Lelci
viel iu leisten, clcis ist
unsers Stärke? «Iis«
im I.«ncls uncl in eigs»
nen Werkstätten ner»
gestellt.

IVISntsI, Lport-^n^ügs
SsrutsKIsicisr
Ltrsps^isrKisiclsr
SesellsensNs-^nz:Uge
US«. u»«.s

irlsrrennsmrlsn?
sigsnsr NsrsisIIungl

«rsvstten^

au/-^ ««SS/'s ^/«ss/-/l«/s/-//^««^

OieicKe OeseKätte in ^rtz«n, Hsnptstrssse 19: OKur, obere Ossse; k'rausurslH, Ober-
stscktstrssse 7; <ZIarus, Usuptstrssse; Lsrisan, ^uiri l'annenbsnm; KornsusKoro,
LsKnKofstrssse; SenaLLKaussll, ?ronwsApIst2 Lz; St. (Zallsn, rvleuZssse 44^>Vi»tsr-
tkur, NärKtgssse Z9; XiirioK, LiKIstrssse 4Z,



l>S8 lZ8kö>M>1l88ö8 l>68 pömnlllzköil

önf>U8888
Llntscde «^etdocke um gie Krstt ckes persSnlicKen
INsgnetismus, Leckäcdtnis, Konzentration unck
Willensstärke entwickeln, Lin <>4 Letten starkes
öocb, ckss ckiese allgemeine INetKocke suskiibrlick
besckreibt, sovie eine CKarsKterckeutung PK LI

tür alle ckie cksrum sckreiben.

gleiok «b ^et^t erkolg- «cker reglos", s»gt llsrr Lliner HiIs«>rlK

AntlOi'ciKknL cker innere« n>ck/te". v»s Luen offsnds,rt uns visls

unck »Klärt e!u un?«rg>e!oKIi«>,es »xstsill der Vllt«ieKIung ckes

IKrs°n Lrisk »ll ?«V0U0l,0g? ?«I7!sI>L,Iic)F, S.
(Ospt. 2SS»-O>, rus cks I,anckre», I^r, t8, Lriisssl, Lslgisn, Venn

trägt S0 Ots.

Lke^r aK^S v«,ve«!<ckk>^«/es»«re« Äaden cker ^er»^«r

^ri rlis

UN«

Ai8tKMä
I.sicisnr>eki

Venn sllesvckereniVIe»
SiKsmente versagten,
versucbevLie nocv ckss
eine, veledes ein Kgl.

I^eibsrit emptieblt

wngs.^etkocke cl./.stkn,z
Or.Wr's^stdlli^c:ursemp5,eK,t, ^ cker Lronekm^ ck,e

?rels psr ?IäscKe 8 kr. ?Iüssig

Or, Ns!r'/^stKinz Our«, IZäse>, Steinsntorstrssse üz.

Ort:

0s8 ist liep frsunll, llsn 8is Mim!
iil' 8öllllöt IllNökl gM Kostölll08 Uli' uuroskop.

/^stts Sie öem WllOö /laden,
/.assen ^/s san« ctu^e/! cken
öerll«m^en ^s^o/os-e« /^c>-
/ess«/- S^l/Z/ö«/,
//z^ //o/-osö<v Stetten,

sokreibeu Sie ikill cksnn nocd Keute ikren geniiuen dlsuncii unck

Sie empisngen cksnn sdsolitt gratis ein probeborvskvp.
IZss I>orto kur Iloll^nck beträgt zi, Cts, (Venn Sie vollen, Können

?roksss«r Ss,d1do1 i,kl.K^Zs,t
(^.bt,: SS4/O,) - Vostbox 72 - ?rinsesträät 2



chuster

Tmoleum

^is besser >nrs Srisss,

varlsken okne öürgen
Leo'/riSU/i^e« au^, Vsc/?r V<rrre?e// «ac/i
mc?//Mm. ^/re«^/e 2/i^«//s«. 5?//. ^ilc^-

8t. ^IsKoos-ttatssm
vou^potd. «.Irs>>itllls,n», »»ssi. ?r«Is?r, 1,7S
«»«»mittel kür vullck« Stsiisi,, okkeoe Keine,
VerletTUN?ea,liäm«rrdoi<Ieli,tisutleIckell,
VoU, IZrsockscdscken, prostdeulea.

^ ^

Das sleikise
Nsusm üttereken

iZss eln!lgsrt,ge scii«ei:eriscne tlsuslisltungsbuen,
vss lr, jedes ltsus geliort, llss scliönste LeseKenK

Iur »lie rrsuer, u, löoliter. Stets sui der tlittis der leit
Siskeriger /^bssti

Uder 1S0,000 Uxsmplsre
preis des 800 Seiter, starken prsctiibsndes mit
47 rstein und vielen lextdildern nur ?r. 17,—

l5rtisltl. in jectsr Suekn snitlung! bsim Vsrlsg
Otto l,üssi, ^urielil.sueNgsgenlvIonstsquoten

UM so sicnsrsr IKr k-rkolg>

^I°äI1?II8I8I»!l SeritIii:Kfrsr,^«siscKreSeuu,Ieser> > Liril^sKr-

s« r!«Ktig ISONSN! Kleu!

^.8?»US,SueKn«nrIIulngu.VsrIsg,On

^1



üilan beäenks: viel« Kunäert franken lisgsn im «VäsLkssoKranK. Ist

es äa ein Wunäer, «enn Ms frau äsrauf bsäaokt ist, äiessn
8onstü Kütsn? Kuoii Kisr gilt, äass tur uie V/äsoneptlsgs nur
äas lZssts gut genug sei. Unä äss ist äoek äss sltbewalirte persil.
pgrsii «ssokt so gut im eintsoken WascKKafen wie. in äer^ elek>

trisvken WasvKmsseKine. Z!u persil brauckt's auek Keine «eiteren
lutstsn. vsnk seiner miläen kZsinigungsKratt verlängert es äie l.edens>

äsuer äsr Ls«sbs unä ist äaksr billig. — Iur guten Wasens gekört

l>k> 525 d
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